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Editorial

Otto Bartning gilt als „Vater des evangelischen Kirchbaus“ im 20. Jahrhundert. Unter 
Thema lenkt Helge Adolphsen unseren Blick auf eine in ihrer Zeit einzigartige, in der 
Praktischen Theologie der letzten Jahre erst wieder entdeckte Dimension, die Otto 
Bartnings Schaffen im Zeitkontext singulär erscheinen lässt. Es handelt sich um den 
im Nachhinein geradezu prophetischen Ansatz Bartnings beim Sakralen. Dass dieser 
Ansatz in der Suche nach geistlicher Neuorientierung nach 1918 seinen historischen 
Ort hat und damit als eigenständiger Beitrag neben der Frühphase der „Dialektischen 
Theologie“ zu betrachten sei, weist Jan Feustel nach. Christof Baier rekonstruiert am 
Beispiel der Landhaus-Konzeption Bartnings dessen Rede vom „Wanderer“ als dem 
„Wohnenden der Zukunft“, die der Autor auch in Bartnings Notkirchenprogramm 
wiederfindet. Sandra Wagner-Conzelmann spürt im Kontext der vielschichtigen Inter-
dependenz zwischen Bartning und dem Bauhaus wirkungsgeschichtlich dessen Rolle 
als spiritus rector hinter einer Vielzahl planerischer und baulicher Tendenzen des 20. 
Jahrhunderts auf.
Weiterführende Impulse vermittelt Julius Posener in seinen bisher unveröffentlich-
ten Überlegungen aus dem Jahre 1989 zu Bartnings Begriff der „Raumspannung“ mit 
seinen Potentialen eines Brückenschlages zwischen rein euklidischer und phänome-
nologischer Raumauffassung. Eine weitere Entfaltung erfährt dieser Leitbegriff in den 
meditativen Betrachtungen von Peter-Gottfried Schmidt und Otto Häfner über gelebte 
Spiritualität in der Atmosphäre einer bis heute weitgehend original erhaltenen Notkir-
che des Architekten. Wilfried Limberg und Immo Wittig stellen Otto Bartnings schöp-
ferische Rezeption tradierter Formen in die Linie des Ansatzes von Friedrich Schinkel 
mit seiner klassizistischen Neuentdeckung des Raumes. Besondere Qualität gewinnt 
diese Erkundung am konkreten Beispiel einer von Bartning neu gestalteten kriegszer-
störten Schinkel-Kirche. Wilfried Limberg gibt einen anschaulichen Report über die 
Restaurierung einer Bartning-Diasporakirche der Böhmischen Brüdergemeine.
Zur Person des Menschen, Baumeisters und evangelischen Denkers steuert Jürgen 
Bredow eine Würdigung des architektonischen Werkes bei. Otto Bartning selbst 
kommt dann in zwei kurzen Texten zu Wort, die heutigen Lesern sonst fast kaum noch 
zugänglich wären. Immo Wittig schließlich präsentiert sein Forschungsergebnis eines 
vollständigen Werkverzeichnisses der Bartningschen Sakralbauten.
Immo Wittig und der Otto Bartning-Arbeitsgemeinschaft Kirchenbau (OBAK) Berlin 
gebührt mein besonderer Dank für die konstruktive Mitarbeit an diesem Heft. 
In unvorhersehbarer Weise wurde der vorliegende Band zu einem literarischen Denk-
mal für den bedeutenden Bartning-Kenner Jan Feustel, der unmittelbar nach Abschluss 
seines Beitrages plötzlich verstarb. 

Hans-Jürgen Kutzner


